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Fabrikant Fritz Leonhardy, in deſſen ig be- 
kanntlich Se. Maj. der Kaiſer bei feinem drei⸗ 
tägigen Hierſein im September Wohnung nahm, 
iſt durch königliches Dekret, datirt Athen, den 
30. Oktober, zum Kommerzienrath ernannt 
worden. 

Münſter, 16. November. Der Landrath 
von Bönninghauſen und der Rent meiſter 
von Hamm, beide in Kösſeld wohnhaft, hatten 
ſich wegen Herausforderung zum Zweikampf mit 
tödtlichen Waffen vor der hieſigen Strafkammer 
zu verantworten. Die Vertheidigung verlangte, 
daß die Sache vor das Militärgericht verwieſen 
werde, weil Landrath von Bönninghauſen Major 
der Landwehr und Rentmeiſter von Hamm ver- 
abſchiedeter Premier - Lientenant ſei. Der Ge⸗ 
richtshof hielt ſich für vollſtändig kompetent zur 
Aburtheilung der Sache. Die beiden Angeklag⸗ 
ten ſeien durch endgültige Anſtellung im Zivil⸗ 
dienſt unter die bürgerliche Gerichtsbarkeit ge⸗ 
ſtellt. Der Landrath von Bönninghauſen erhielt 
eine Woche Feſtungshaft. Der Gerichtshof ging 
über das geringſte Strafmaß hinaus, weil von 
Bönninghauſen in ſeiner Eigenſchaft als könig⸗ 
licher Laudrath erſt recht habe bedenken müſſen, 
daß der Weg des Geſetzes zu wählen ſei, wenn 
der Beamte ſich Sühne für Ehrverletzungen ver- 
ſchaffen wolle. Rentmeiſter von Hamm wurde 
zu einer Feſtungshaft von drei Tagen verurtheilt. 

Aus Mecklenburg, 16. November. Das Be⸗ 
finden des Großherzogs von Mecklen⸗ 
burg, der ſich wiederum in ſeinem alljährlichen 
Winteraufenthalt in Cannes befindet, giebt in ein⸗ 
geweihten Kreiſen zu Beſorguiſſen Anlaß. Se. 
königl. Hoheit leidet ſeit Jahren an chroniſchen 
Bruſtbeſchwerden, die auf eine geſchwächte Lunge 
zurückgeführt werden, und beſonders waren in 
letzter Zeit die Huſtenanfälle ſo ſtark, daß Se. 
königl. Hoheit wieder bettlägerig geworden iſt. 
Die Bulletins, die in den halbamtlichen „Meckleub. 
Nachr.“ in nicht offizieller Form täglich tele⸗ 
graphiſch veröffentlicht werden, bezeichnen auch 
gegenwärtig noch den Zuſtand als keinen nor⸗ 
malen. 

Braunſchweig, 15. November. Es iſt 
vielfach in den Zeitungen davon die Nede gewe⸗ 
ſen, daß in dieſem Jahre in manchen Konſerve⸗ 
fabriken eingelegtes Gemüſe ver orben ift. 
Dieſe Angelegenheit führt heute etwa 30 deutſche 
Konſervefabrikanten hier zuſammen. Ein Aus- 
ſchuß wird Bericht erſtatten über die muthmaß⸗ 
lichen Gründe jener beklagenswerthen Erſchei⸗ 
nung; auch ſoll ein Aufſatz durchberathen wer⸗ 
den, welcher gegebenen Falles in der Tagespreſſe 
zur Veröffentlichung kommen wird. — Der hie⸗ 
ſige Verein für Gemüſebau gedenkt heute die 


Deutſchland. | un, Es liegt uns heute wieder eimmal eine 
Berlin = er Die Budgetfom: wil iche W u 1 en ah, 
miſſion des Reichstags ſetzte heute die Berathung 1 aſſiſche Fr 5 1 er N ns ſich in 
des Extraordinariums des Marineetats fort. Be⸗ dufſiſchen Kreiſen gediehen und daß man ſich 
willigt wurden 300,000 Mark als erſte Rate 555 been » RR br a Se 
zum Bau eines Khtuimmenden Dampftcakns, dnaſtiſhen Hezereien iu eisigen. Den Su 
56,700 Mark zur Beſchaffung von Torpedoſchug⸗ ſchawelt Don jebt nämlich A e 
borrichtungen und 800,000 Mark zur artilleriſti ſprechung der Vorgänge in böhmiſchen Landtage 
1 > rg ber ute 00 ben Jungezechen bezüglich ihrer ſtaatsrechtlichen 
Mart als erſte Rate Se artilleriſtiſ chen Armi- Beſtrebungen gegenüber den Hinderniſſen, welche 
rung der Panzerfahrzeuge P N, R. und 8 ki, 5 N Ben 9 8 5 DE 
0000 4 rs M g gute Sache efinde ſich in guten Händen; in 
SEE ark abgeſetzt, 292, ark Händen von Leuten, welche das Ziel gewiß er⸗ 
zur Beſchaffung von Reſervegeſchützen würden reichen und an dem Loſungswort feſthalten wer⸗ 
geſtrichen und von den zur artilleriſtiſchen Armi- den! „Böhmen für die Ezechen und nicht für 
rung der Kreuzerkorvette H. als erſte Rate ge⸗ die Deutſchen und die deutſche Dynaſtie!“ 
forderten 556,000 Mark wurden 240,000 Mark D s iſt ſchwarz auf weiß in eine mtlich 
abgeſett. Die Forderung von 530,000 Mark ruſſiſchen Nag geren 18 leſen. 1 
zur Ausrüſtung und Armirung von Kriegsſchiffen Elektrizi A erke 5 = let . 
zum Gebrauch von Torpedes, I. Rate, wurde um e leſtrizitätswerke ſowie ele triſche. An⸗ 
175,000 Mark gekürzt. Geſtrichen wurden jo- lagen aller Art unterliegen zur Zeit in Bezug 
dann 20,000 e Forderung von auf die Genehmigungspflicht den in 
30,000 Mark zur Errichtung von Dienſtgebäuden der Gewerbeordnung Is 16 rc. gegebenen all⸗ 
für die Kommando⸗ und Verwaltungsbehörden in gemeinen Beſtimmungen. Insbeſondere gilt dies 
Kiel (2. Rate) und die zum Ban eines zweiten auch von den Beſtimmungen über die Konzeſſtoni⸗ 
Ererzierhaufes in Kiel geforderten 50,000 Mark, rung von Dampfkeſſeln. „Wer indeſſen die Natur 
ſowie von den zur Verſtärkung der Kriegsvor⸗ derartiger Anlagen und Betriebe ſich näher ver⸗ 
räthe ausgeworfenen 294,570 Mark — 150,00 0 gegenwärtigt, wird darüber nicht im Zweifel ſein 
Mark. Zum Erwerb eines Dienſtgebäudes für können, daß mit der den polizeilichen Intereſſen 
das Oberkommando der Marine (Voßſtraße 25 entſprechenden betrieboſicheren Herſtellung und 
in Berlin) werden 1,025,000 Mark gefordert. Einrichtung der Betriebsſtätte ſelbſt die bei 
Auf Antrag der Subkommiſſton wird dieſe ſelchen Anlagen betheiligten Jutereſſen der 
Summe abgelehnt. Im außerordentlichen Etat S icherheit d es Publikums u ud des 
werden als zweite Rate zur Beſchaffung von Ge⸗ 755 1 keineswegs gedeckt find. Die Lei⸗ 
ſchützen und Zubehör für die Beſeſtigungen an lichen Straßen unter, und oberirdiſch die öffent⸗ 
der unteren Elbe 1,400,000 Mark gefordert. lichen an und Brücken, ſowie von Menſchen 
Dieſe Summe wird auf die Hälfte von 700,000 bewohnte Grundstücke häufig in ſehr weiter Ent⸗ 
Mark gekürzt, der Reſt des Etats wird be- fernung von der Berriebsanlage ſelbſt. Auch der 
willigt. | mine 3 er en — An 
— iſerli eſandte, Wirkliche wird für riſche Betriebe nutzbar gemacht. 
Geheime Nach . t von Urlaub 27 Wie leicht durch ſolche die Sicherheit des Publikums 
Peking zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der wie des Verkehrs bedroht werden kann, lehren 
dortigen Geſandtſchaft wieder überuommen. insbeſondere die in Newhork kürzlich gemachten 
— Die Gerüchte über eine Verlobun 9 Erfahrungen. Ebenſo iſt es klar, daß die dem 
des Zarewitſch mit der preußiſchen Prin⸗ öffentlichen Dienſt gewidmeten elektriſchen An⸗ 
zeſſin Margarethe werden neuerdings in hagen nur zu leicht durch Erwerbs- und ſonſtigen 
einem Petersburger Brief der „Schleſ. tg.“ in Privatintereſſen dienende Betriebe aller Art be⸗ 
folgender Form wiedergegeben: einträchtigt werden können. Von anderen nahe⸗ 
„Nicht zum erſten Male tritt in Petersburg liegenden polizeilichen Rückſichten gar nicht zu 
das Gerücht auf, daß der ruſſiſche Thronfolger reden. Die durch mancherlei braktiſche Erfahrungen 
ſich mit der Prinzeſſin Margarethe von Preußen unterſtützten Betrachtungen dieſer Art Köthigen 
verloben werde. Die allerbeſtinformirten ruſſi⸗ zu dem Ergebniß, daß das beſtehende Recht für 
ſchen Kreiſe behandeln dies Gerücht als eine Unternehmungen dieſer Art nicht überall paßt, 
ernſt zu nehmende, wohloerbürgte Nachricht, ſondern daß es zuothwendig ſein wird, es den 
durch welche in nicht zu langer Zeit die ganze neuen durch die Errungenſchaften der Technik her⸗ 
Welt überraſcht werden würde. Am Peters⸗ an em entſprechend zu ändern 
af d de A zaeeruhiigen GE 8 0 Zwecke haben ſchon mehrfach Preiſe für 1840 feſtzuſtellen. Hauptſächlich han⸗ 


DIE i Tach delt es ſich um den Preis für Spargel. Da bis 
angeblich zweifelloſen Verbindung verhalten; dne e en jest (in Folge des heißes Sommers) die Aus⸗ 


einige Schwierigkeiten erwartet man nur in der ee RET ie, lichten auf eine reiche Spargelernte für 1890 
Sone we elfrage, doch hofft man dieſerhalb kunden, welche indeſſen bisher zu einem abſchlie⸗ nicht gerade gut ſind, ſo iſt auf — Spar⸗ 
ebenſoſehr auf die Kaiſerin Friedrich wie auch ßenden Ergebniß nicht geführt haben. Die gelpreiſe als die diesjährigen kaum zu rechnen 
auf den Fürſten Bismarck. Erſtere werde aus Materie hat ſich bei näherer Prüfung als überaus Koburg, 15. November. Neuerer Beitim- 
veligiöſer Toleranz und letzterer aus Gründen ſchwierig und die ſorgſamſte und vorſichtigſtef mung zufolge werten ſich die herzoglich Edin⸗ 
der hohen Politik alles aufwenden, damit Kaiſer Beſchlußfaſſung ſich als nothwendig ED, burgſchen Herrſchaften am 27. d auf mehr⸗ 
Wilhelm in den Konfeſſionswechſel willigt. Daß wenn man anders den zahlreichen dabei in Be⸗ wöchigen Beſuch Fe 
der ruſſiſche Thronſolger ſeinen Aufenthalt in kracht kommenden Momenten und Rückſichten nach begeben. Das Weihnachtsfeſt verbringen diefel⸗ 
Athen immer wieder verlängert hat, wird in Pe⸗ ihrem vollen Gewichte gerecht werden will. In ben wieder hier im Kreiſe ihrer Familie. Der 
tersburg mit dieſem Verlobungsprojekt in Ver⸗ den nächſten 15 zur Forkſetzungſin Ausſicht genommene Hofball wird mit der 
bindung gebracht. Bekanntlich befindet ſich auch der [ER heren 1 15 5 5 Wegen Aenderung ſtattfinden, daß das regierende her⸗ 
die Prinzeſſin Margarethe immer noch in Athen. i Bar: RAT ch an 8 ] > ee zoglich koburgſche Paar denſelben veranſtaltet. Er 
= et ethe ya ee ae Ei e 
dale daß der delt dann ech ler ma atefimden e e loses Cana gige e Peer J d 
den könnte, daß namentlich die Beziehungen . Die wieder auftauchende Nachricht von Theaterräume der mit dem Balle wie üblich ver⸗ 
zwiſchen Rußland und Deutſchland wieder die einer beabſichtgten Kaiſerreiſe nach Spa⸗ bundenen reichen Bewirthung der Gäſte Schwie⸗ 
alten, herzlichen würden, ſo würde man ihr nur nien wird nun auch von der „Poſt“ als gänz⸗ rigkeiten bieten. 
zujubeln können; aber die dynaſtiſchen Allianzen lich unbegründet bezeichnet. Darmſtadt, 18. November. Zur Bera 
decken ſich gente nicht mehr mit dem politiſchen, . Der dentſchen Regierung iſt durch Ver⸗ hung über einen feierlichen Empfang Sr. Ma 
indep find fie doch auch heute noch von großer mittelung der hieſigen engliſchen Betſchaft Ab⸗ jeſtat des Kaiſers werden die Stadtverordne⸗ 
Bedeutung, und immerhin könnte eine ſolche Ver⸗ ſchriſt eines Schreibens vom (. d. Mis daßeien, ten morgen zu einer außerordentlichen Sitzung 
bindung gute Folgen haben.“ gen, welches die kafſerlich britiſche oſtafrika⸗ zuſammentreten. Mau plant eine Spalierdildung 
„ Wir überlaſſen dem Breslauer Blatte die) ſche Geſellſchaft“ anläßlich der Ermordung durch ſämmtliche Vereine mit Fahnen ſowie 
Verantwortung für dieſe Mittheilungen, welche des Dr. Peters au Lord Salisbury gerichtet einen großen Fackelzug und eine Serenade. Der 
wir lediglich als Zeichen der Zeit wiedergeben. hat und in dem die Direktoren der genannten Ge⸗ Kaiſer wird auch an Jagden theilnehmen. Das 
unn Nach den gegenwärtigen geſetzlichen Be- ſellſchaft ihrem tiefen Bedauern über das bekla⸗ Hoftheater bereitet ſich auf drei Abende für den 
ſtimmungen ſteht den durch die Linfallverſiche- genswerthe Ereigniß Ausdruck geben und gleich⸗ Falſerbeſuch vor; an einem der Abende ſoll 
rungsgeſetze vom 6. Juli 1884 und 28. Mai zeitig dem Marquis von Salisbury mittheilen, Heyſes Kolberg zur Aufführung gelangen. 
1885 geſchaffenen Berufsgenoſſenſchaften nicht, daß Alles, was nur in der Macht der „Geſell' München, 18. November. Der Prinz 
wie den lanrwirthſchaftlichen und der Sce Be“ ſchaft“ ſtände, geſchehen würde, um die Mörder Regent wird mit den Prinzen Ludwig und Leo⸗ 
rufsgenoſſenſchaft, das Recht zu, bereits in den des Dr. Peters zu entdecken und zu beſtrafen. pold am nächſten Sonntag zur Abhaltung von 
erſten dreizehn Wochen nach Eintritt des Unfalles — Die mittels des Reichs Poſtdampfers Saujagden nach dem Speſſart reiſen. Von einer 
auf den Gang des Heilverfahrens bes „Salier“ beförderte Poſt aus Auſtralien (Abgang Beteiligung des Großherzogs von Heſſen an 
ſtimmend einzuwirken. Eine Vorſtellung und aus Sydney am 14. Oktober) iſt in Brindiſi den Jagden iſt hier bis jetzt nichts bekannt 
Abänderung der beſtehenden Geſetzgebung nach eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſicht⸗ 5 8 
dieſer Richtung iſt indeſſen von mehreren Vor- lich am 20. November Vormittags zur Ausgabe. Oeſterreich⸗Ungarn. 
ſtänden der alten gewerblichen Berufsgenoſſen⸗ S. M. Yacht „Hohenzollern“, Komman⸗ Wien, 13. November. Bei der verſchlun⸗ 
ſchaften an zuſtändiger Stelle eingereicht worden. dant Kapitän zur See d. Arnim, iſt am 17. genen Natur des öſterreichiſchen Staatsweſens iſt 
Jnzwiſchen find die letzteren bemüht, auf dem November er. in Palermo eingetroffen und an es nicht leicht, genau zu ermeſſen, wie die Er⸗ 
Wege der Verſtändigung mit den Krankenkaſſen demſelben Tage wieder in See gegangen. eigniſſe in Pr a g, wie die herausfordernde 
die für ſie ſo wichtige Einwirkung zu erlangen. e M. Kauonenboot „Wolf“, Komman⸗ Sprache der Jungczechen, wie die Zweifel der 
Die Koſten, welche auf die Fürſorge für Verletzte dant Kapitänlieutenant Crednek, iſt am 17. No⸗ Partei Riegers an der Rechtsbeſtändigkeit der be⸗ 
innerhalb der erſten dreizehn Wochen verwendet vember er. in Nagaſaki eingetroffen. ftehenden Verfaſſung auf die maßgebenden Kreiſe 
werden, haben bei einzelnen Berufsgenoſſenſchaften „S. M. Abiſo „Pfeil“, Kommandant Kor⸗ in Wien wirken werden. Auf den erſten Blick 
und Ausführungsbehörden, welche beſtrebt ſind, petten Kapitän Dräger, iſt am 18. November er. ſollte man glauben, die Czechen hätten ſich ins⸗ 
durch ſchuelle, jchen vor Ablauf der erſten drei- in Meſſina eingetroffen und beabſichtigt am 19. geſammt um den Kopf geſprochen. Aber man 
zehn Wo hen wirkende Fürſorge für die Ver- November er wieder in See zu gehen. muß feſthalten, daß es auf die Armſeligkeiten 
letzten die Folgen der Verletzungen für die Ge- „ S. M. Kanenenboot „Hyäne“, Komman⸗ dieſes Völkchens gar nicht ankommt. Sie be⸗ 
noſſenſchaft ꝛc. möglichſt wenig belaſtend zu ge⸗ dant Kapitänlieutenant Freiherr v. Schlerm, iſt deuten Dasjenige, was fie in den Händen der 
ſtaltungen, eine gewiſſe Bedeut { Sie am 17. November er. in Gabon eingetroffen und bhmiſchen Aristokratie h e 
beliefen ſich, wis doe edeutung erlangt. Sie beabſichtigt am 23. November er. wieder in Sed böhmiſchen Ariſtokratie bedeuten ſollen, eine Art 
ſonders ermittelt bat . = 1 vr : et gegen 15 8 welcher 
10,379, 08 Mark. Bedenkt man, daß mit den Pojen, 18. November. Der 25. Provin we 3 Die Weriführer Rn des enn en 
für dieſen Zweck verwendeten Summen bedeutend ziallandtag iſt heute durch den Oberpräſidenten den Landtagsdebatten Fürſt Karl Schwarzenberg 
größere Koſten von den Berufsgenoſſenſchaften Grafen Zedlitz-Trützſchler geſchloſſen worden. und Fürſt Alfred Windiſchgrätz, haben einen ſehr 
ferngehalten werden, ſo kann man nur wünſchen. In ſeiner Schlußrede ſprach der Oberpräſident ruhigen ſachlichen Ton angeſchlagen, fie haben 
daß die Berufsgenoſſenſchaftsvorſtände den mit den Ständen die Allerhöchſte Zufriedenheit des genau die Sprache geſprochen, welche nach ihrer 
Erfolg betretenen Weg der Verſtändigung mit Königs über die Einmüthigkeit und den Eifer, genauen Kenntniß der Sachlage an entſcheidender 
den Krankenkaſſen auch ferner nicht verlaſſen, mit welchem die Geſchäfte, insbeſondere das Ge⸗ Stelle genehm iſt. Deshalb haben ſich die Offi⸗ 
aber auch, daß bei einer Reviſion der genannten ſetz wegen Einführung der neuen Provinzial⸗ ziöſen des Grafen Taaffe mit einer Art Liebes⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetze in dieſelben die bereits Ordnung, gefördert und beſchloſſen worden ſind, wahnſinn auf deren Reden geſtürzt, witien des 
in den Uunfallverſicherungsgeſetzen für die Land⸗ aus. Hierauf erklärte der Landtags⸗Marſchall Lobes nicht genug über dieſelben zu ſagen und 
wirthſchaft und für die Seeunfälle enthaltene Be- v. Unruhe-Bomſt mit einem von den Anweſen preiſen die Feudalherren als wahre Retter der 
ſtimmung der Berechtigung zum Einwirken auf den begeiſtert aufgenommenen dreimaligen Doch öſterreichiſchen Verfaſſung wider die Angriffe des 
das Heilverfahren während der erſten dreizehn auf den König den Landtag für geſchloſſen. czechiſchen und, wie ſie einfließen laſſen auch des 
Wochen aufgenommen wird. 5 Königsberg i. Pr., 18. November. Die deutſchen Nadikalismus. Beluſtigend iſt nur, 
— Dem Vernehmen nach hat, wie die heutige außerordentliche General - Verſammlung wie wieder das Blatt der feudalen Partei, das 
„Nordd. Allg. Aer mittheilt, der Präſident der der Königsberger Maſchinenfabrik⸗Aktien⸗ „Vaterland“, dieſes vob mit Händen und Füßen 
franzöſichen Republik, Herr Carnot, aus Geſellſchaft genehmigte einſtimmig die Statuten-abwehrt. Es ſei ſeinen Parteigenoſſen gar nicht 
Anlaß der Ueberführung der ſterblichen Ueberreſte Aenderung, die Veräußerung der Waſſerwerle eingefallen, ſich für die beſtehende Verfaſſung ein⸗ 
eines Vorfahren, des Grafen Lazare Nicolas Gueſen und Tilſit an eine neu zu gründende zuſetzen; denn deren Ideale lägen ja doch in 
1 . Carnot, von Magdeburg nach Paris, Aktien-Geſellſchaft, und wählte neu in den Auf⸗ einer ferneren Vergangenheit als im böhmiſchen 
95 n Ba mehrere hohe Ordensaus⸗ we a ne Admiral a. D. Grafen Staatsrecht. Man us alſo: jene beiden Fürſten 
Es haben ar vr x en er ir. f 23 ‚Nprachen in der Prager Landſtube für audere 
a halten Generalmajor v. Schau⸗ tz, 18. November. Am 8. Dezember Kreiſe, als für welche fie in ihrem Blatte ſchrei⸗ 
roth, Kommandeur der 14. Infanterie - Brigade wird hier ein ſchleſiſcher Parteitag der na ben laſſen. Jedem das Seine. Nun iſt in die 
(beauftragt mit dem Befehl über die zur Be⸗ en ee 1g e 8 werden. - ohnedies 0 Sachlage noch eine Pikanterie 
endal, 18. November. er alte und be- getreten, die Ignorirung des Grafen 
feſtigte Grundbeſitz wählte heute einſtimmig Hrn. Taaffe dur 0 den Gra fen 8 
ſſizier⸗v. Rohr Hohenwulſch zum Herrenhauſe. 
Minden, 15. November. Der Zigarren: in Peſt beſuchte, in Wien dagegen den Miniſter⸗ 
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gleitung des Sarges ausgerückten Truppen „das 
Großoffizierkreuz des Ordens der Ehrenle 3 — 
Ober⸗Bürgermeiſter Bötticher 
kreuz der Ehrenlegion. 


das 
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Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 0 II b | Ä 1 ung 4 


Aber dieſe Zeichen der Ungnade haben der Stef- 


Man kann eben uur jagen, daß Graf Taaffe ſich 


führt wurde, daß die Karl Ludwigs⸗Bahn durch 
Galiziens und des Staates empfindlich geſchädigt 
habe, wurden die Anträge des Verwaltungs⸗Aus⸗ 
ſchuſſes angenommen, in welchen die 
aufgefordert wird, die Karl Ludwigs⸗Bahn unge⸗ 


an den großbritanniſchen Hof Lemberg-Podwoloczyska und Krasne⸗ Brody in 


Yan * ae 9 » A a a e * 


Dienſtag, 19. u vember 1889. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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präſidenten vollig unbeachtet ließ. Das iſt nur Eutfernungen vom Lande, das Waſſer ſo trübe, 
eine Variation der bereits ſeit dem Wiener Be⸗ daß ein Orientiren unter Waſſer unmöglich iſt, 
ſuch Kaiſer Wilhelms bekannten Tonart; damals ganz abgeſehen davon, daß die Strömungen auch 
wurde Taaffe von dem Kaiſer nie angeſprochen, noch mit dazu beitragen, das untergetauchte Fahr⸗ 
ging auch bei der Ordensverleihung leer aus. zeug irre zu führen.“ 

Paris, 17. November. Der erſt kürzlich 
bekaunt gewordene Rechnungsabſchluß der 
Weltausſtellung läßt dieſe nicht in ſo glänzen⸗ 
dem Lichte erſcheinen, wie in den Lobhymnen der 
Preſſe. Derſelbe ergiebt für den Staat acht 
Millionen Einnahme, wenn man nämlich die 
Subventionen des Staates und der Stadt Paris 
mit unter die Einnahmen rechnet, was doch kaum 
berechtigt iſt. Im anderen Falle ergäbe er einen 
Verluſt von 17 Millionen. Die wirklichen Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich auf 24,500,000 Franks, 
und zwar in folgender Vertheilung: der Credit 
foncier hat 21,500,000 von den 30 Millionen ge⸗ 
zahlt, welche er vom Publikum für die Ausſtel⸗ 
lungsbons erhalten hat. Deu Reſt behält er für 
die Auslooſung und Löſchung. Die Erlaubniß⸗ 
ſcheine für die Reſtaurateure u. ſ. w. ergaben 
zwei Millionen und der Verkauf des Materials 
der geſchloſſenen Ausſtellung dürfte eine Million 
eintragen. Macht im Ganzen 24,500,00 Franks. 
Andererſeits hat die Ausſtellung, wie der „Gan⸗ 
lois“ ausführt, vom Staat eine Unterſtützung 
von 18 Millionen, von der Stadt von 7 Millio⸗ 
nen erhalten. Macht 25 Millionen, welche zur 
vorerwähnten Summe hinzugezählt die Geſammt⸗ 
ſumme von 49,000,000 Franks ergiebt. Die 
Ausgaben betrugen 41,500,000 Franks, der 
Staat wird alſo einen Unterſchied von 8 Millio⸗ 
nen einkaſſiren, was ſeine thatſächliche Unter⸗ 
ſtützung auf 10 Millionen verringern wird. 

Die Ausſtellung von 1878 ergab allerdings 
ein noch ungünſtigeres Ergebniß, denn die Koften 
überſtiegen die Einnahmen um 31,000,000. Da⸗ 
gegen hat die von 1867 bei weitem das beſte 
Ergebniß erzielt, denn die Einnahmen überſtiegen 
die Ausgaben um mehr als 4,0000 0. Start 
und Stadt brauchten nichts zuzuſetzen, wie im 
Jahre 1878 und in dieſem Jahre. Die Aus⸗ 
ſtellung von 1867 hatte zwar weniger Publikum 
angelockt, als der Eiffelthurm und die elektriſchen 
Springquellen, aber fie koſtete auch weniger. 
Mau hatte keine billigen Verguügungszüge und 
keine Eintrittsprriſe, welche auf 30 Centimes 
herabgeſunken waren, wie während der Jahr⸗ 
hundertfeier der großen Revolution. Dafür er⸗ 
hielt aber Paris ſein Geld vorwiegend vom Aus⸗ 
lande und nicht, wie diesmal, von der Provinz. 
Gerade dieſer letztere Umſtand läßt die gewal⸗ 
tigen Einnahmen der Stadt — wir machten 
ſchon früher darauf aufmerkſam — von ſehr 
zweifelhaftem Nutzen für das geſammte Frank⸗ 
reich und Paris als einen Schwamm für letzteres 
erſcheinen. 

Jun der neueſten Nummer der „Nevue des 
deux Mondes“ findet ſich ein ſehr intereſſanter 
Regierung Aufſas (Fortſetzung) über die moderne Kavallerie, 

K auf welche wir die Fachleute angelegentlich auf⸗ 
merkſam machen. 

Die geſammte militäriſche Begleitu 
des Kaiſers von Rußland iſt — . 
„Figaro“ in dieſem Jahre in Paris geweſen, und 
zwar u. A.: der Kriegsminiſter General Wan⸗ 
noweki, der Chef des großen Generalſtabs, Gene⸗ 
ral Obrutſchew, ſowie der kommandirende Gene⸗ 
ral der polniſchen Armee, General Gurko. 
Ebenſo haben faſt alle Mitglieder der kaiſer⸗ 
lichen Familie zwei bis drei Wochen in Frank 
reich ſich aufgehalten oder weilen zum Theil 
noch dort. 


lung des Miniſterpräſidenten in Oeſterreich da⸗ 
mals nichts geſchadet, und es wäre vorſchnell, 
aus ähnlichen Prämiſſen andere Schlüſſe zu ziehen. 


in einer der vielen Kriſen befindet, welche er be⸗ 
reits beſtanden hat; man müßte ſehr tief in ſein 
Verhältniß zum Staatsoberhaupt eingeweiht ſein, 
um den Ausgang der gegenwärtigen mit Be⸗ 
ſtimmtheit vorauszuſagen. Der Führer der Oppo⸗ 
ſition, Herr v. Pleuer, hielt geſtern Abend 
im Wiener Fortſchrittsverein eine ſeine Hörer 
mit ſich fortreißende kurze Anſprache, in welcher 
er hervorhob, daß ſeit dieſem Sommer eine He⸗ 
bung des öffentlichen Geiſtes in der 
deutſchen Bevölkerung zu verzeich⸗ 
nen ſei, wozu in erſter Linie die Abweiſung 
des klerikalen Sturmes gegen die Schule beige⸗ 
tragen habe. Dazu ſei durch die Landtags⸗ 
debatten „der politiſche Kredit der czechiſchen 
Partei ſeit der vorigen Woche um ein erhebliches 
geſunken“. Es wird ſich bald zeigen, ob dieſer 
Triumph nicht zu vorzeitig iſt — ob es nicht 
vielleicht beſſer wäre, den Brand im czechiſchen 
Lager ſich ſelbſt zu überlaſſen, ſtatt dem Gegner 
Anlaß zu geben, ſeine Taktik auf Grund ſolcher 
Freudenbezeugung zu ändern. 

Wien, 18. November. (Niederöſterreichi⸗ 
ſcher Landtag.) Der Landtag nahm heute einen 
Ausſchußantrag an, in welchem die Regierung 
erſucht wird, den Ban eines unmittelbar von 
Wien ausgehenden Donau⸗Oderkanals 
moöglichſt zu fördern, beziehentlich eine diesbezüg⸗ 
liche Privatunternehmung materiell zu unter⸗ 
ſtützen. Das Land Niederöſterreich habe ſich nach 
dieſem Antrage eventuell mit einem höheren Be⸗ 
trage als 5 


5 Prozent des Koſtenaufwandes an 
dieſem Unternehmen zu betheiligen. Der Haupt⸗ 
hafen ſei in Wien anzulegen. 

Wien, 18. November. Der niederöſterrei⸗ 
chiſche Qaudtag beſchloß ohne Debatte, auf den 
Antrag Fürnkranz wegen der Zollvereini⸗ 
gung Oeſterreich⸗ Ungarns mit 
Deutſchland nicht einzugehen. 

Linz, 18. November. Der Landtag nahm 
die Reſolution des Abgeordneten Strnadt an, in 
welcher die Regierung erſucht wird, der Volks⸗ 
ſchule den konfeſſionellen Charakter 
wiederzugeben. 

Lemberg, 18. November. Landtag. Nach 
längerer Debatte, in welcher einmüthig ausge⸗ 
ihre Tarifpolitik die 


ökonomiſchen Intereſſen 


ſäumt zur Einführung der Tarife der Staats⸗ 
bahnen anzuhalten oder im Weigerungsfalle 


ſämmtliche Linien oder doch wenigſtens die Linie 


Staatsbetrieb zu übernehmen. Der Landedaus⸗ 
ſchuß wurde demgemäß beauftragt, mit der Re⸗ 
gierung dieſerhalb Verhandlungen einzuleiten. 


Frankreich. 
Paris, 17. November. 

Marineminiſter hat, wie bereits gemeldet, den 
Befehl ertheilt, die Herſtellung der auf den 
franzöſiſchen Werften befindlichen Kriegs⸗ 
ſchiffe jo viel als möglich zu bef chleunigen. 
Der Nachfolger des Admirals Krantz in der 
Leitung des Marineminiſteriums iſt allem An⸗ 
ſcheine nach auch im Uebrigen gewillt, beveut⸗ 
ſame Veränderungen in ſeinem Neſſort vorzu⸗ 
nehmen. Das „Journal des Debats“ hebt nun 
hervor, daß es ſich empfehlen würde, im General- 
ſtab der Marine eine gewiſſe Beſtändigkeit zu be⸗ 
wahren. „Hier kaun“, bemerken die „Debats“, 
„ein großer Dienſt der Marine geleiſtet werden, 
welche ſeit geraumer Zeit unter der Unbeſtändig⸗ 
keit der Funktionen ihrer hohen Beamten leidet. 
Wir hoffen, daß der Senator des Tarn⸗Departe⸗ 
meuts es ſich zur Ehre machen wird, ſein zweites 
Miniſterium durch eine Reform zu kennzeichnen, 
die bei der Mehrzahl der fremden Nationen 
bereits verwirklicht iſt, und deren Dringlich⸗ 
klarblickenden Geiſtern aner⸗ 


Der franzöſiſche 


Italien. 

Rom, 18. November. (B. T.) Inu der 
italieniſchen Preſſe zirkulirt wieder einmal das 
Gerücht, Oeſterreich beabfichtige, Trient an Italien 
abzutreten als Kompenſation für eine eventuelle 
Erweiterung des öſterreichiſchen Einfluſſes im 
Orient. Selbſt der offiziöſe „Capitan Fracaſſa“ 
nahm heute dieſe ihm gar nicht unwahrſcheinliche 
Notiz auf. Jetzt warnt aber die „Tribung“ aufs 
Eindringlichſte vor ſolchen Illuſionen, die Italien 
nur ſchaden müßten. — Fürſt O descalchi 
publizirt in der „Tribung“ einen offenen Brief 
gegen Caſtelar, der vorgeſtern in Paris bei einer 
Rede, welche er in der Sorbonne gehalten, 
Italien Undankbarkeit vorgeworfen. Odescalchi 
ſchreibt, durch derartige Ergüffe verhege Caſtelar 
die franzöſiſche Jugend immer mehr gegen 
Italien; die Italiener ſeien übrigens ohne Aus- 
nahme zur Vertheidigung ihres Vaterlandes feſt 


entſchloſſen. 


Spanien und Portugal. 

Madrid, 17. November. „Zur vage in 
Spanien“ veröffentlicht die „Münchener All⸗ 
gemeine Zeitung“ einen bemerkenswerthen Artikel, 
in welchem zunächſt die an dieſer Stelle bereits 
wiederholt erörterten jüngſten Vorgänge in den 
Kortes einer eingehenden Beſprechung unterzogen 
werden. Weiter wird dann hervorgehoben, wie 
die Republikaner und Demokraten der äußerſten 
Linken von Hoftabalen aller Art wiſſen wollen, 
ſo daß die ſeit mehreren Monaten umlaufenden 
Gerüchte bereits ins Parlament gedrungen ſind. 
Einige Abgeordnete der äußerſten Linken beab⸗ 
ſichtigen denn auch, die Regierung über einige 
dieſer Gerüchte zu iuterpelliven. Letztere beziehen 
ſich theils auf die der Exkönigin Iſabella 
zugeſchriebenen Abſichten, theils auf Einflüſſe, 
welche von dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe auf 
die Königin⸗Regentin ausgeübt werden ſollen. 
Dieſe beachtenswerthen „Enthüllungen“ 
lauten: 

„Kurz bevor der Hof San Sebaſtian vers 
ließ und nach Madrid zurückkehrte, tauchte zuerſt 
die merkwürdige Nachricht auf, daß der Exkönigin 
Iſabel II. und auch dem Herzog von Montpen⸗ 
jier Schwierigkeiten bezüglich ihrer Rückkehr nach 
Spanien bereitet würden wegen gewiſſer Bezie⸗ 
hungen, in denen ſie zu Romero Robledo und 
den übrigen „Verſchworenen“ ſtehen ſollten. Die 
offiziöſe Preſſe verbreitete dann bald darauf die 
Nachricht, die Königin habe in liebenswürdigſter 
Weiſe an die Exkönigin Iſabel geſchrieben und 
dieſelbe aufgefordert, nach Spanien zu kommen 
und ſich einige Zeit in Madrid aufzuhalten. 
Dann trat der Tod des Königs Ludwig 1. von 
Portugal ein, und die Königin beeilte ſich, den 
Großonkel ihrer Kinder, den Herzog von Mont: 


keit von allen 
kannt iſt.“ 
Ueber das neue franzöſiſche unter⸗ 
ſeeiſche Torpedoboot wird dem „Hamb. 
3 aus Marinekreiſen geſchrieben: 
„Ju Cherbourg taucht, nachdem er längere 
Zeit nichts von ſich hat hören laſſen, der famoſe 
torpilleur sous marin, der Gymnote des Marine⸗ 
Lieutenants Gonbet, wieder auf. Als das ge⸗ 
heimnißvolle Fahrzeug in den erſten Monaten 
dieſes Jahres auf der Rhede von Cherbourg ſeine 
Experimente machte, gings freilich nicht, aber da 
man inzwiſchen angeblich allen Mängeln und Ges 
brechen abgeholfen hat, welche dem Taucher⸗ 
Minenſchiff noch anhafteten, ſo wird und muß es 
jetzt gehen, und man iſt hiervon in Frankreich jo 
überzeugt, daß man bereits von dem Gymnoten 
eine vollſtändige Umgeſtaltung des . er⸗ 
hofft. Zugleich aber denkt man auch bereits 
eifrig darüber nach, wie man die Kriegsſchiffe, 
namentlich die 15 bis 20 Millionen Franks koſten⸗ 
den Panzerſchiffe gegen die Wirkungen des neuen 
See⸗Ungeheuers ſchützen fol, und ſchlägt unter 
Anderem vor, die Schiffe ſtatt mit einem doppel⸗ 
ten mit einem dreifachen Boden zu verſehen. 
Nach der Meinung erfahrener und nachdenkender“ 
Seeleute freilich machen die Herren Franzoſen 
wieder einmal „viel Lärm um nichts“, denn ein 
ſubmarines Fahrzeug kaun und wird nie etwas 
Anderes werden und bleiben als ein uur für 
die Juſaſſen gefährliches, den 
Kriegsſchiffen gegenüber aber ganz 
harmloſes Spielzeug. Wenn es einem 
ſolchen unterſeeiſchen Schleicher wirklich gelänge, 
ſich unter ein Panzerſchiff hinunter zu arbeiten 
und dort ſeine 100 Pfund Schießbaumwolle zur 
Exploſion zu bringen, dann freilich würde dem 
eiſengepanzerten Koloß auch der dritte Boden 
wenig helfen, und es wäre unrettbar verloren, in 
den meiſten Fällen aber auch das todtbringende 
Torpedoboot. Aber wie ſoll der ſubmarine Zer⸗ N } e 
ſtörer unter das Panzerſchiff gelangen? Erſtens penſier, als außerordentlichen Geſandten Spaniens 
wird ſich ein ſolches Schiff doch nicht ruhig auf zu den Trauerfeierlichkeiten nach Liſſabon abzu⸗ 
eine Stelle legen, ſondern immer in Bewegung ordnen. Am 29. Oktober kehrte der Herzog nach 
bleiben; wie ſoll denn aber der „torpilleur“ feine Madrid zurück, und zwei Tage ſpäter reiſte er 
Richtung inne halten, wenn er unter Waſſer ſein bereits wieder von hier ab, um ſich auf ſeine 


Bismarck, der wohl die ungariſchen Miniſter Ziel nicht ſehen kann? Ferner iſt in der Nähe Güter im Süden zu begeben; man ſagte, er habe, 
aller Küſten ohne Ausnahme, ſelbſt auf größere ſoweit es anging, den Verkehr mit Erzherzog 


u, 


I 


Albrecht gemieden. Jetzt kommen aus der Um⸗ 
gebung der Exkönigin Iſabel Nachrichten von 
ihrer Abſicht, nicht ſo bald nach Spanien zurück⸗ 
zugehen, weil ſie befürchten müßte, daſelbſt Un⸗ 
annehmlichkeiten ausgeſetzt zu ſein. Ueberhaupt 
ſoll die Exkönigin die politiſche Lage in Spanien 
für äußerſt ernſt und unſicher halten. Wenn 
man alle dieſe und viele andere Einzelheiten zu- 
ſammenfaßt, ſo erhellt, daß allerdings eine gewiſſe 
Spaunung in den allerhöchſten Kreiſen und 
zwiſchen der jetzigen Regierung und der Exkönigin 
beſteyt; daß ferner die letztere und die Familie 
Montpenſier die öſterreichiſchen Einflüſſe be⸗ 
fürchten und denſelben entgegenwirken. In dieſem 
Punkte berühren ſich die 5 der Anhänger 
Iſabels mit denen der Republikaner und der 
Liberalen der äußerſten Linken und zugleich die 
Gerüchte, welche die Exkönigin, den Herzog von 
Montpeuſier und den Iufanten- Antonio zum 
Mittelpunkt haben, mit denen, welche ſich auf 
Einflüſſe von Wien her beziehen. 
. „„Die Republikaner und die Liberalen haben 
5 immer alle Beſuche deutſcher und öſterreichiſcher 
= fürſtlicher Perſonen auf das höchſte beargwöhnt, 
und ſie behaupten, daß dieſelben ſtets den Zweck 
gehabt haben, den Monarchismus und den Kon⸗ 
ſervatismus auf Koſten des Liberalismus zu kräf⸗ 
tigen, und daß nach derartigen Beſuchen wieder⸗ 
holt ſogar die praktiſchen Ergebniſſe der fremden 
Einflüſſe in der Berufung der Konſervativen an 
Stelle der Liberalen zur Regierung zu Tage ge⸗ 
treten ſind. Ganz abgeſehen davon, daß man 
darauf beharrt, Erzherzog Albrecht habe eine die 
S Frage der Wiederverheirathung der Königin und 
3 die römiſche Frage betreffende Miſſion gehabt, 
laubt man, der Oheim habe im Intereſſe ſeiner 
Nichte auch mit den konſervativen und ultramon⸗ 
tanen Parteien Abmachungen für die nächſte Zu⸗ 
kunft getroffen, hauptſächlich aber ſeinen Einfluß 
zum Zwecke des Anſchluſſes Spaniens an die 
. mitteleuropäiſchen Vertragsmächte geltend ge⸗ 
E. macht. (2) Die Verleihung des Großkreuzes des 
Militärordens von San Fernando an den Erz⸗ 
herzog hat daher in zivilen und militäriſchen 
Kreiſen großen Unwillen erregt, und die längere 
Reiſe des Erzherzogs Albrecht in Spanien, ſeine 
auf Ende November feſtgeſetzte Rückkehr nach 
7 Madrid, die Nachricht von dem für dieſelbe Zeit 
% in Ansicht genommenen Eintreffen des Erzher⸗ 
zogs Rainer haben ſelbſt außerhalb der extremen 
Parteien ſo große Unruhe erzeugt, daß Inter⸗ 
pellationen darüber zu erwarten find. Die Er- 
nennung des Herzogs von Baena zum Geſandten 
bei dem Vatikan hat Aufſehen erregt und bereits 
zu Debatten Anlaß gegeben, die für die Regie⸗ 
rung nicht vortheilhaft ſind. Die Abneigung des 
2 für den Poſten in Ausſicht genommenen Bot⸗ 
E ſchafters in Wien, Merry del Val, hat zu der 
Berufung des Herzogs von Baena geführt, der 
indeſſen nicht die diplomatiſche Karriere gemacht 
hat und deſſen Ernennung deshalb von den Oppo⸗ 
ſitionsparteien beanſtandet wird.“ 


Großbritannien und Irland. 
London, 18. November. Die hieſige anglo⸗ 


Br 1 1 


braſilianiſche Landkompagnie tele 
* graphirte wegen der ihr en Konzeſ⸗ 
a ſionen an die proviſoriſche Regierung in Rio 
de Jaueiro und erhielt zur Antwort, daß die 
Vereinigten Staaten Braſiliens alle unter dem 
Kaiſerreich eingegangenen Verbindlichkeiten an⸗ 
erkennen und gewiſſeuhaft erfüllen 
würden. Hier fielen braſilianiſche Werthe nur 
½ bis 1. Prozent. 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 14. November. Der Marine⸗ 
Kapitän und Adjutant des Königs Dannevig hat 
für die Landes⸗Vertheidigung unter 
der Bedingung 10,000 Kr. geſchenkt, daß für den 
gleichen Zweck anderweitig mindeſtens 1 
Million Kr. eingehen. Frauen werden eine 
Sammlung zur Anfchaffung eines modernen 
Kriegsſchiffes veranftalten. Da Norwegen in 
x den letzten Jahren wenig für feine militäriſche 
7 dunner Fei gethan hat, ſo will man von ge⸗ 
naunter Seite verſuchen, dieſem Mangel abzu⸗ 
helfen. 


* 


Nuß land. 

Petersburg, 16. November. Der Beſuch 
Kaiſer Wilhelms in Konſtantinopel „mit 
ſeinen wahrſcheinlichen Folgen“ läßt 
verſchiedene ruſſiſche Blätter noch immer nicht 
zur Ruhe kommen. So enthält u. A. auch die 
heutige Nummer der „Nowoje Wremja“ einen 
Brief ihres Konſtantinopeler Korreſpondenten, in 
welchem alles Mögliche angeführt wird, um den 
Eindruck, den der Beſuch auf das türkiſche Volk 
gemacht hat, als einen recht ſchlechten zu ſchil⸗ 
dern; der Autor muß aber zum Schluß doch zu⸗ 
geben, daß trotz alledem der deutſche Ein⸗ 
fluß in der Türkei weſentlich ge⸗ 
wachſen und gefeſtigt iſt. 

Soll man den Mittheilungen des Korre⸗ 
ſpondenten Glauben ſchenken, ſo verurſachte die 
Verleihung des Schwarzen Adler Ordens an 
Kjamil Paſcha ein arges Kopfſchütteln unter den 
gläubigen, d. h. abergläubiſchen Muſelmännern, 
denn nach einer türkiſchen Prophezeiung bringt 
„der ſchwarze Vogel“ dem Moslem Unglück. 
Ein unglücklicher Zufall fügte es nun, daß gleich 
nach dieſer hohen Ordensverleihung an Kfamil 
die erwachſene Lieblingstochter des Paſchas ſtarb; 
den Gläubigen ſei hierdurch der genügend er⸗ 
ſcheinende Beweis geliefert worden, wie wahr 
jene Prophezeiung ſei. a 
1 Die im Allgemeinen nicht gerade als allzu 
5 große Rechenmeiſter bekannten Türken werden 
* von dem ruſſiſchen Korreſpondenten als das ge⸗ 
N rade Gegentheil geſchildert. So ſollen ſie bei⸗ 
ee ſpielsweiſe konſtatirt haben, daß im vorigen Jahre 
großherrliche Präſente im Werthe von circa 
600,000 (ob Mark oder türkiſche Pfunde, wird 
nicht geſagt) nach Berlin geſandt wurden, als 
Gegengeſchenke aber nur die Büſten des Kaiſers 
und des Fürſten Bismarck nach Stambul ge⸗ 
langten, Bildwerke, deren Aufſtellung noch dazu 
2 der Koran verbietet. Am meiſten werde aber 
über die enormen Koſten raiſonnirt, die jetzt 
3 Kaiſer Wilhelms Beſuch veranlaßt habe. Sechs 
= Millionen ſeien dabei draufgegangen, und die 

Privatgeſchenke des Sultans an das Kaiſerpaar 
ſeien von jo fabelhafter Koſtſpieligkeit geweſen, 
daß die Behörde den Zeitungen verboten habe, 
den wahren Werth derſelben ihren Leſern zu 
nennen. i 
Zum mindeſten habe man nun in Stambul 
auf entſprechend hohe Gegengeſchenke für die Ar⸗ 
men der türkiſchen Hauptſtadt gerechnet, ähnlich 
wie einſt Alexander I, die Armen von Paris 
mit einer Million Franks beſchenkte. Auch nur 
geringe Einkäufe habe Kaiſer Wilhelm in Kon⸗ 
ſtantinopel gemacht; dafür ſeien aber die Deut⸗ 
ſchen im Galopp durch die engen Straßen ge 
nuten, . . . und was der een mehr 
find 


ER 


in ihren Augen Alles in Allem genommen durch 
den Raiferbeiuch das deutſche Preſtige keineswegs 


die Richtigkeit dieſes türkiſchen 


De 


ſagte ein dortiger Deutſcher, in 


— = 


Fuß zu faſſen. 


wachſen. 

in wenigen Jahren iſt es den Deutſchen geglückt, 
in Konſtautinopel Alles in ihre Hände zu bekom⸗ 
men, und ſie haben auch nach Möglichkeit alle 
einzelnen Verwaltungszweige der Türkei gebeſſert 
und vorwärts gebracht. „Beweiſen Sie einmal 
nach dieſem Allen,“ — ſo ruft er am Schluß 
des Briefes ſeiner Redaktion zu — „daß eine 
friedliche Eroberung der Türkei ſeitens der 
Deutſchen unmöglich ſei!“ 


Numänien. 


Bukareſt, 17. November. Holban hat 
das ihm angebotene Portefeuille des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums aus rein perſönlichen Gründen ab⸗ 
gelehnt; der Juſtizminiſter Roſetti über 
nimmt deshalb auch interimiſtiſch das Unter⸗ 
richts⸗Miniſterium. 


Afrika. 

Kairo, 18. November. Das egyßptiſche 
Budget weiſt bei einem Steueruachlaß von 
100,000 egyptiſchen Pfund für die ärmſten Volks⸗ 
klaſſen dennoch einen Ueberſchuß von 150,000 
Pfund auf. - 

Alexandrien, 10. November. Der deut⸗ 
ſche Delegirte an der internationalen 
Staatsſchuldenkaſſe, Freiherr v. Richthofen, 
iſt am 3. dieſes Monats von ſeinem Urlaub nach 
Kairo zurückgekehrt. Am Tage nach ſeiner An⸗ 
kunft wurde er in beſonderer Audienz von dem 
Khediv empfangen, der ihm in huldreichſter Weiſe 
ſeinen Dank für die von demſelben in ſo geſchickter 
Weiſe geleiteten Verhandlungen in der letzten 
Umwandlungs⸗Angelegenheit ausſprach, Verhand⸗ 
lungen, welche bekanntlich, ſoweit fie den Gegen⸗ 
ſtand der dieſſeitigen Miſſion des Herrn von 
Richthofen bildeten, vollkommen geglückt ſind. 
In den hieſigen leitenden engliſchen Kreiſen 
ſcheint man übrigens entſchloſſen zu ſein, Frank⸗ 
reich das ſchließliche Mißlingen der Umwandlung 
bei vorkommenden Gelegenheiten fühlen zu laſſen. 
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Stettiner Nachrichten. 

* Stettin, 19. November. Der Fleiſcher⸗ 
meiſter Müller aus Torney, welcher ſich 
geſtern Abend gegen 8 Uhr in Bredow in der 
Nähe der Zementfabrik befand, wurde von zwei 
Männern überfallen und mittelſt einer Flaſche 
jo geſchlagen, daß derſelbe nicht unerhebliche 
Kopfverletzungen davontrug. M. hat auf die 
Ergreifung der Thäter eine Belohnung von 30 
Mark ausgeſetzt. 

— Dem emeritirten erſten Lehrer, Küſter, 
Kautor und Organiſten Herrmann zu Paſe⸗ 
walk, früher zu Jatznick im Kreiſe Ueckermünde, 
iſt der Adler der Inhaber des königl. Haus⸗ 
Ordens von Hohenzollern verliehen worden. 

— Landgericht. Strafkammer 1. 
Sitzung vom 19. November. — Heute folgten 
zwei Anklagen wegen fahrläſſiger Körperverletzung 
auf einander. Die erſte war gegen den Stein⸗ 
träger Joſef Kobitzke von hier gerichtet. 
Derſelbe war im vergangenen Winter bei den 
ſtarken Schneefällen mit Schneeaufladen beſchäf⸗ 
tigt und führte dabei auch zeitweiſe aus Gefällig⸗ 
keit ein Fuhrwerk. Am 27. Februar fuhr er 
mit demſelben von der Kurfürſtenſtraße nach der 
Artilleriekaſerne zu, der Fußweg war dort dicht 
verſchneit, jo daß auch die 5 


Paſſage gefährlich, da hohe Schneehaufen aufge: 
thürmt waren; trotzdem verſuchte Kobitzke mit 
ſeinem Gefährt zwei anderen Wagen vorzufahren, 
hierbei wurde Herr Hauptmann K., dem ein 
Ausweichen nicht mehr möglich war, von der 
Deichſel zu Boden geſtoßen und erhielt von dem 
Pferd des Wagens einen Tritt gegen den Knöchel, 
doch war die Verletzung glücklicherweiſe nicht ſehr 
erheblich. Heute war deshalb Kobitzke angeklagt 
und da der Gerichtshof als erwieſen annahm, 
daß der Angeklagte die Aufmerkſamkeit außer 
Augen gelaffen, zu der er vermöge feines Berufes 
verpflichtet war, wurde gegen denſelben auf eine 
Gefängnißſtrafe von 6 Wochen erkannt. 

Auch die zweite Anklage betraf eine fahr⸗ 
läſſige Körperverletzung im Berufe. Am 6. Juli 
d. J. lag der ſchwediſche Dampfer „Orvar Odd“ 
im hieſigen Hafen zur Abfahrt bereit und der 
Führer des Dampfers, Kapitän Karl Carls⸗ 
ſon aus Carlshamm, gab Befehl, Alles zur Ab⸗ 
fahrt bereit zu machen; der Matroſe John 
Bernsſon wollte ſich deshalb überzeugen, ob 
die Dampfwinde genügend Dampf habe, 
und er drehte deshalb den Dampfauslaß ein wenig 
auf. Zum Unglück fuhr in dieſem Augenblick 
der Kahn des Schiffers Schmidt aus Sophien⸗ 
ſtedt vorüber und der ausgelaſſene heiße Dampf 
traf den auf dem Kahn ſtehenden 3¼ Jahre 
alten Sohn des Schiffers Schmidt und ver⸗ 
brühte denſelben nicht unerheblich im Geſicht 
und am Oberarm. Nach dem allgemeinen Ge⸗ 
brauch muß das Ablaßrohr der Dampſwinde ſo 
eingerichtet ſein, daß der Dampf nach oben ab⸗ 
gelaſſen wird, oder es muß ein Haunfſchlauch 
am Ausflußrohr angebracht oder der Ausfluß in 
anderer Weiſe verdeckt ſein; da dies hier nicht 
der Fall war, wurde der Uufall ſowohl dem 
Schiffsführer Carlsſon wie dem Bersſon zur 
Laſt gelegt. Nach der heutigen Beweisaufnahme 
hielt der Gerichtshof nur den Kapitän für ſchul⸗ 
dig und wurde Carlsſon zu 150 Mark Geldſtrafe 
event. 15 Tagen Gefängniß verurtheilt und 
Bernsſon dagegen freigeſprochen, weil er nur 
den Befehl des Kapitäns ausgeführt habe. 

Sodann betraten zwei Meſſerſtecher die An⸗ 
klagebank. Der Bürſtenmachergeſelle Andreas 
Hanſen war bei dem Bürſtenmacher J. hierſelbſt 
beſchäftigt. Als Letzterer am 6. Oktober d. J. 
nach Hauſe kam, traf er den H. in einer Si⸗ 
tuation in ſeiner Wohnſtube, welche einen häß⸗ 
lichen Verdacht gegen denſelben wachrief. 
ſtellte ihn deshalb zur Rede, erhielt aber 
H. drei Meſſerſtiche. Deshalb heute angeklagt, 
wurde H. zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Am 3. Oktober brachte der Knecht Ernſt Fr. 
Wilh. Lüdemann in Penkun dem Schuhmacher⸗ 
geſellen Niels einen Meſſerſtich gelegentlich eines 
Streites bei, ihn traf deshalb eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten. 


Der bereits mehrfach vorbeſtrafte Arbeiter Juni 1681,75 B. u. G 


Joſef Wilicki führte am 21. September in Bis⸗ 
mark einen Einbruch aus, bei dem er eine Uhr 
entwendete, er wurde jedoch kurz nach der That 


ergriffen und in das Amtsgefängniß zu Löcknitz 152156 be 


geſchafft. Dort ſuchte er zu fliehen und ſchlug 
deshalb einige Fenſterſcheiben ein, doch auch dies 


e den letzten Jah- kursverwalter ernannt. Konkursforderungen fin 

ren jet es den Deutſchen, von denen ca. 5000 ſbis zum 4. Januar 1890 bei dem Amisgericht 
in Konſtantinopel ſeien, gelungen, feſten 
Bald würde ihre Anzahl auf 
15,000, anwachſen und ihr Einfluß ſich in 
Folge des Kaiſerbeſuches feſtigen undſtetig 


Und das iſt richtig — meint der Ruſſe — 


nicht wahrne un. BR 
n e ben de Ya 1 2 legend Werkſte te 9 
gangen, dort etwas zu ſuchen, Gar en Streich 8 


aſſanten die Fahr⸗ 
ſtraße benutzen mußten und auch hier war die 


| 

I 
wurde bald entdeckt. Heute hatte ſich W. wegen 6 
ſchweren Diebſtahls und Sachbeſchädigung zu 


So erklären denn angeblich die Türken, daß verantworten und wurde zu 1 Jahr 6 Monaten o. F. Tuer 31,8 b 


N ER { 
3 * > BERN, 


zu Paſewalk anzumelden. 

* Geſtern Abend gegen 11 Uhr wurde der 
Kahnknecht Lampe von hier, welcher ein Packet 
Zucker bei ſich führte und ſich über den Erwerb 
deſſelben nicht ausweiſen konnte, wegen Verdachts 
des Diebſtahls in Haft genommen. 

* Auf dem Grunde der Parnitz wurde ein 
5 Meter langes Boot gefunden und gehoben. 
Daſſelbe befindet ſich bis auf Weiteres auf dem 
Lagerhofe des Kaufmanns Herrn Franz Kell an 
der Parnitz. 

— In der Zeit vom 10. bis 16. November 
ſind hierſelbſt 29 männliche, 26 weibliche, in 
Summa 55 Perſonen polizeilich als ver⸗ 
ſtorben gemeldet, darunter 23 Kinder unter 5 
und 11 Perſonen über 50 Jahren. Von den 
Kindern ſtarben 8 an Diphteritis, 5 an 
Krämpfen, 4 an entzündlichen Krankheiten, je 3 
an Lebensſchwäche und Gehirnkrankheiten. Von 
den Erwachſenen ſtarben 8 an Schwindſucht, 
7 au entzündlichen Krankheiten, 5 an Diphteritis, 
4 an Krebskraukheiten, je 2 Aue Gehirn⸗ 
krankheiten und chroniſchen Krankheiten und je 
1 an Fieber, organiſcher Herzkrankheit 
Schlagfluß. 


Stadt⸗Theater. 
Die geſtrige Darſtellung der Brunhilde in 
Geibel's gleichnamiger Tragödie durch Frau 
Klara Ziegler fügte ein neues Blatt in 
den Ruhmeskranz der unvergleichlichen Künſt⸗ 
lerin. Eine wahrhaft elementare Gewalt ſprüht 
aus ihrer Darſtellung und reißt den Zuhörer 
mit fort. Die Aufführung der Tragödie, welche 
eigentlich erſt durch Frau Ziegler ihre großen 
Bühnenerſolge errungen, war eine ſehr achtungs- 
werthe, beſonders ſtand von den heimiſchen Kräf⸗ 
ten die Leiſtung Frl. Wienrich's als Chriemhild 
dem berühmten Gaſte kongenial zur Seite. Un⸗ 
ſer Stadttheater kann mit Stolz auf eine ſo her⸗ 
vorragende Künſtlerin blicken. Die übrigen 
Mitwirkenden, vor allen die Herren Feldhaus 
(Siegfried), Corneck (Hagen), Wilhelmi (Volker), 
ſowie Frl. L'Arronge (Sigrun), löſten ihre 
ſchwierigen Aufgaben vortrefflich. — Das Haus 
war ſehr gut beſucht und feierte den berühmten 
Gaſt durch viele Hervorrufe, Blumenſpenden und 
Orcheſtertuſch. 
Aus den Provinzen. 
Paſewalk, 18. November. Auf ſchreckliche 
Weiſe verunglückte am Sonnabend Abend der in 
der Grünſtraße wohnhafte Schuhmachermeiſter 
Greiſer. Die Frau un hatte ſich um ½9 
Uhr zu einer in demſelben Hauſe wohnenden 
Herrſchaft begeben, dort in der Wirthſchaft noch 
behülfllich zu ſein, während G. allein in der 
Wohnung, Verkauf leſend, zurückblieb. Als die 
Frau nach Verlauf von kaum einer Stunde zu⸗ 
rückkam, fand ſie das Zimmer voller Rauch, ihren 
Mann jedoch an der Erde auf dem Rücken lie⸗ 
end vor. Sie rief um Hülfe und öffnete das 
Fenſter, den Rauch abziehen zu laſſen, und be⸗ 
merkte nun, wie aus den Kleidern des G. die 
Flammen emporzüngelten. Das Feuer wurde 
ſchnell gelöſcht, G. war jedoch bereits völlig ver⸗ 
kohlt und mit einer fingerdicken ſchwarzen Kruſte 
am ganzen Vordertheil des Körpers bis zu den 
Kuien überzogen. Wie das Unglück entſtanden, 
iſt noch nicht ſeſtgeſtellt. Die Lampe brannte 
noch auf dem Tiſch, irgend welcher Petroleum⸗ 
geruch war auch an den Kleidungsſtücken des G. 
Vermuthlich iſt er in die 


und 


holz angeriſſen und iſt dabei ſein Zeng in Brand 
gerathen, ohne daß er ſolches aufänglich bemerkt 
hätte. Als er ſpäter die Gefahr wahrnahm, mag 
er wohl, da er an Krämpfen gelitten haben ſoll, 
vor Schreck von einem Krampfanfall befallen 
und zu Boden geſtürzt ſein, und ſo, da Hülfe 
nicht zur Hand war, ſeinen Tod auf dieſe ent⸗ 
ſetzliche Weiſe gefunden haben. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Aus Potsdam wird hieſigen Blättern 
gemeldet: Als Se. Majeſtät der Kaiſer am 
Sonnabend nach der Rekrutenvereidigung, nur 
von einigen Offizieren begleitet, zu Fuß quer 
über den Baſſin-Platz fort nach der Kaſerne ſei⸗ 
nes Leib⸗Garde-Huſaren-Regiments und ſodann 
nach dem Regiments Kaſino ſich begab, hatte ſich 
eine nach Tauſenden zählende Menſchenmenge an⸗ 
geſammelt, darunter eine große Anzahl 
Kinder, die eben aus der Schule kamen. Dieſe 
Menſcheumaſſen drängte nun auf den Kaiſer ein, 
unaufhörlich Hurrah rufend. Die Polizei war 
nicht im Stande, dem Kaiſer den Weg frei zu 
halten und ſo kam es denn, daß Schulkin⸗ 
der des Kaiſers Hand ergriffen und 
küßten, was freundlich lächelnd geduldet wurde. 
Eine Abtheilung Garde Jäger verſuchte Platz zu 
ſchaffen, der Kaiſer unterſagte dies 
aber ausdrücklich, und uun erſchallte aus 
der Menge ein tauſendſtimmiges Hurrah, wofür 
der Monarch freundlich daukte. Den ganzen 
Weg bis zur Huſaren⸗Kaſerne ſchritt der Kaiſer 
mitten im Volke. 

— (Auch ein Grund.) „Aber, Gretchen, 
wie kaunſt Du nur einen ſolch' häßlichen Mann 


heirathen wollen, Dich nimmt doch ein Jeder.“ 
— „Das wohl, aber ſolch' eine Schwiegermutter, 
wie der ſie bekommt, nimmt nicht Jeder.“ 

— (Dis Eingemachte.) Gattin: „Adieu, 
Alfred, ich geh' nun in die Viſite.“ — Gatte: 
„So, was thut Ihr dort ausmachen?“ 
Gattin: „Was wir alles für den Winter ein⸗ 
machen!“ 


Börfen: Berichte. f 
Stettin, 19. November. Wetter: Trübe. 


Temperatur -+ 8e Reaumur. Barometer 28“ 


10", Wind: W. ; 
1000 Kilogr. 


Weizen ſtill, ver lolo 


J. 179-184 bez., per November 184 bez., per No⸗ 
von vember⸗Dezember 184 bez., per Dezember⸗Ja⸗ 
nuar —,—, per April⸗Mai 190 bez., per Mai- 


Juni 191 B., per Juni⸗Juli 192,5 —192 bez. 
Roggen ſtill, per 1000 Kilogr. loto alter 
150164 bez, neuer 166—168, feinſter 170 bez., 
per November 165,5 B., per November⸗De⸗ 
zember n. Uf. 165,5 B., per Dezember⸗Januar 
—,— per April⸗Mai 169—168,5 bez., per Mai⸗ 
Gerſte loko Märker 165—178 bez., Pom⸗ 
merſche —.—. R 
Hafer per 1000 Kgr. loko pommerſcher 


RNüböl feit, per 100 Klgr, leko o. F. bei gl. 
B., per November 74 B., per April⸗Mai 


Spiritus behauptet, per 10,000 Liter 9% loko 
ez., do. 5 515 


162 


9 = ) 155 r 51,2 bez., per 
Gefänguiß und 2 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Nobember 70er 31 nom., per Nodember⸗Sezem⸗ 


0 eſtige — Ueber den Nachlaß des am 11. d. M. 
gehoben, ſondern im Gegentheil geſunken ſei, verſtorbenen Kaufmanns Sammel Keibel aus G., per Mai⸗Juni 70er 32,7 G. 
ader n der ruſſiſche Korreſpondent bezweifelt Paſewalk iſt das Konkursverfahren er⸗ 
Ausſpruchs. Ihm öffnet. Der Rechtsanwalt Bauck it zum Kon⸗ 


ber 70er 31 nom., per April⸗Mai 70er 32,3 


Petroleum ohne Handel. 


Berlin, 19. November. Weizen per Novbr. ſtetiger, ruſſiſcher gefragter. Mehl, Bohnen und 

Dezbr. 186,00 — 185,75 M., per April⸗Mai 194,00 Erbſen ruhig. Mais, Gerſte und Hafer theurer, 

M., per Mai⸗-Juni 194,50. ruſſiſcher Hafer feſt, jedoch ruhiger. = 
Roggen per Novbr.⸗Dezbr. 170,50—169,75 Glasgow, 18. November. Die Verſchiffungen 

M., per April⸗Mai 170,50 Mk., per Mai⸗Juni betrugen in dey vorigen Woche 10,600 gegen 9700 

170,00 M. Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Rüböl per November 73,10 Mk., per April⸗ Glasgow, 18. November, Nachm. Rohe 

Mai 65,50 M. eiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbres wars 
Spiritus loko 50er 51,70 M., loko 70er 


rants 63 Sh. 8 d. 
32,10 Mk., November 70er 31,80 Mk., Novem⸗ 
ber⸗Dezember 70er 31,50 Mk., April⸗Mai 70er 
32,80 M. 
afer November⸗Dezember 160,00 M. 
Petroleum November 25,20. 
London. 


Berlin, 19. November. Schluſ⸗Courſe. 
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Newyork, 18. November, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe.) Pipe line eerti⸗ 
ficates per Dezember 110,50. Weizen per 
Mai 90°],. 

Newyork, 18. November. Wechſel auf London 


Wetter: trübe. g un 
Hera 4,81. Petroleum in Newyork 7,45, 


neren 


reuß. Conſols 4% 106,00 London lang 207,65 D 0 7 e Wi 8 
a 1 82% 102,40 Amſterdam kurz 168, 40 Me hi 2 D. 90 ‚2. 5 ot h er U en t er» 
Pomm. Pfandsriefe 81 2% 10000 Paris kurz 80% Weizen — D. 85˙/ C. Weizen per lau⸗ 
Unger enen 2620 Dridum Gement⸗Fabr. 1797 fenden Monat — D. 84 % E, per Dezember 

ngar, Geldrente 6,30 redow. Cement⸗Fabr. 7,75 0 5 2 8 
Yun, 1er amort, 5 . 159,75 7 ih 165 © 155 0 D. 22 & 2 e⸗ 

Rente 96,30 | Stett. Nulc.⸗Prioritat. rc 14,020, ais IT. u cker 
Serbiſche 5% Reute 84,20 | Neue Dampf⸗Comp. 755 77 Ir „ 

Raff Orientränt 65,10 Sehn SE 14% 4,75. Schmalz loko 6,50. Kaffee loko 
do. Voden⸗Credit 41% 97,80 Stetz.Ehamotte⸗Fabr. fair Rio Nr. 3 20,00. Kaffee per De⸗ 
ee mie] ee % zember ord. Rio Nr. 7 15,82. Kaffee per 

o. ; l . 2 82. ) 
Feser, 1116 ee Februar ord. Rio Nr. 7 15,87. Weizen Anfangs 
Muſſ. Banknot. Caſſa 214, | Disconto⸗Commandit 297,25 8 8 M 1 008 r 0 

do. do. Ultimo 218,50 | Oefterr, Credit 167.00 Kours) per Mai 907. 1 Fe. 
a a Newyork, 18. November. Beſtand an Wei⸗ 
bo, 4 06,00 Dortm. Union St.⸗Pr. 32.6 5 - AR 5 
— 410 4% 101,50 Bare Se 93% [ze = 1 Buſhels, do. an Mais 
do. (1000 4% 98,60] Marienburg⸗Mlawka⸗ 3.0 els. 
. Hr. . V.(100) 4% F 6,091, uſhels 

1. 0 = 88,50 Sonden 12810 ij 

etersburg kurz 213,90 ombarden 1 
orben un 1.345 Franzoſen 102 40 Wo markt. * 

Tendenz: günſtig. Bradford, 18. November. Wolle feſt, ru⸗ 


higer, Stoffe und Garne ſtetig, ruhiger. 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 18. November. In der heutigen 
Generalverſammlung der Berliner Handels⸗Ge— 
ſellſchaft, in welcher 6544 Antheile vertreten 
waren, wurde die Erhöhung des Kommanditka⸗ 
pitals der Geſellſchaft um 10 Millionen Mark 
Nominal, mithin auf 50 Millionen Mark nach 
dem Antrage der Verwaltung beſchloſſen und der 
Mindeſtkours für die auszugebenden Kommandit⸗ 
antheile auf 150 Prozent feſtgeſetzt. Es ſollen 
hiervon 8 Millionen Mark Nominal den Kom⸗ 
manditiſten derart zum Bezuge angeboten werden, 
daß auf je 5000 Mark alter Kommanditantheile 
ein neuer Autheilſchein von 1000 Mark zu 150 
Prozent erhoben werden kann; am dem aus der 
Realiſirung der reſtlichen 2,000,000 Mark No⸗ 
minal über den Uebernahmepreis von 150 Pro⸗ 
zent hinaus zu erzielenden Gewinn wird die 
Berliner Handelsgeſellſchaft betheiligt ſein und 


amburg, 18. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) 
Good average Santos per November 86,50, per 
Dezember 87,00, per März 1890 81,25, per Mai 
81,25. Unregelmäßig. 
amburg, 18. November, Nachmittags 3 Uhr 
30 Minuten. Zuckermarkt. (Nachmittags⸗ 
bericht.) Rüben⸗Nohzucker 1. Produkt Baſis 
88 pCt. Rendement, neue Uſance, frei an Bord 
Hamburg per November 11,55, per Dezember 
11,65, per März 1890 12,10, per Mai 12,42 ½, 
Stetig. 
Bremen, 18. November. Norddeutſche Woll⸗ 
kämmerei 280,00 B. 
Bremen, 18. November. 
deutſchen Lloyd 176,75 G. 
etroleum (Schluß Bericht) ſehr feſt, 
Standard white loko 7,30 bez. u. B. 


Wien, 18. November, Nachm. Getreide⸗ 


Aktien des Nord⸗ 


markt. Weizen per Frühjahr 8,82 G., 8,87 wird dieſer Gewinnantheil, ſowie das Agio von 
B., per Mai W 803 G. 595 B. Roggen 50 Prozemt dem geſetzlichen Reſeroefond zuge⸗ 


führt werden. 

Wien, 18. November. Aus einer beſonde⸗ 
ren Quelle wird aus Rio de Janeiro hierher 
gemeldet: Die proklamirte föderative Republik 
werde den Namen „Vereinigte Staaten von 
Braſilien“ tragen. Die Umwälzung ſei ums 
blutig verlaufen. Das Kaiſerpaar befinde ſich 


ohl. 
N pefsberg, 18. November. Bei dem zu 
Ehren der deutſchen Gäſte im Adelsberger Hof 
ftattgefundenen Diner brachte Linienſchiffska⸗ 
pitän Semſey einen Toaſt auf die geſammte 
deutſche Flotte aus, welche mit ſtähleruem 
Fleiße und wahrhaft teuteniſcher Ausdauer dem 
vorgeſteckten Ziele entgegenſtrebe, und welche im 
Frieden ſo unermüdlich arbeite, daß ſie neben 
den Flotten erſten Ranges eine hervorragende 
- 3 Stellung einnehme. Der Kommandant des 
Nachmittags. Panzerſchiſſes „Preuße 
öſterreichiſchen Kameraden und be⸗ 
tonte, daß beide Flotten gemeinſame Intereſſen 
und Erinnerungen verknüpften. 1 5 
s met, i 5 Marinen ſeien die Nationen ſelbſt verbündet, 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loko 17%, bez. welche zu Anfang dieſes Jahrhunderts Schulter 
u. B., per November 17,50 B., per Dezember an Schulter ſtanden, und wenn nöthig, zum 
17¾ B., per Jannar⸗März 17% B. — Feſt. Aus ange des Jahrhunderts wiederum 
Paris, 18. November, Nachmittags. Ges das Gleiche thun würden. Im Namen der 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen deutſchen Armee und Marine und damit im 
ruhig, per November 22,25, per Dezember 22,40, Namen des ganzen deutſchen Volkes glaube ich 
per Jannar⸗April 22,80, per März⸗Juni 23,25. Ihnen verſichern zu könuen, daß wir uns der 
Roggen ruhig, per November 14,50, per Bundesgenoſſenſchaft mit Ihnen freuen, und daß 
März⸗Juni 15,75. Mehl ruhig, per No- wir, den Befehlen unſeres Allerhöchſten Kriegs⸗ 
vember 50,80, per Dezember 51,50, per Januar⸗ herren gemäß und den eigenen Wünſchen ent⸗ 
April 52,00, per März⸗Juni 52,60. Rübölſſprechend treu zu Ihnen ſtehen werden in jeder 
feſt, per November 80,00, per Dezember Noth und Gefahr. Der ruhmreichen Wehrkraft 
80,25, per Jauuar⸗April 80,25, per März⸗Juni Qeſterreichs drei Hurrahs!“ Der Jnfanterie⸗ 
78,00. Spiritus ſteigend, per November 36,50, Oberſt Munzel brachte darauf im Namen des 
per Dezember 37,00, per Januar April 38,25, öſterreichiſchen Heeres einen Gruß an die deutſche 
per Mai⸗Auguſt 39,75. Wetter: Nebel. Armee zu Land und zur See. ö 
Paris, 18. November, Nachmittags. (Schluß⸗ Peſt, 18. November. Das Abgeordneten⸗ 
Kourſe.) Tendenz: Feſt. haus begann heute die Debatte über den Staats⸗ 
Kours b. 16. voranſchlag. Die äußerſte Linke beantragte Ab⸗ 


per Frühjahr 7,75 G., 7,80 B., per Mai⸗Juni 
7,85 G., 7,90 B. Mais per Mai Juni 5,43 
G., 5,48 B., per Juli-Auguſt 5,60 G., „65 
B. Fust per Frühjahr 7,64 G., 7,69 B., per 
Mai⸗Juni 7,75 Ge, 7,80 B. \ 
Amſterdam, 18. November, Nachmittags 
4 Uhr 3 Min. Getreidemarkt. Weizen w 
auf Termine unverändert, per November 190, per 
März 200. Roggen leko unverändert, auf Ter⸗ 
mine unverändert, per März 145— 146, per Mai 
145—146. Raps per Frühjahr —— Rüböl 
loko 38,00, per Dezember 37,50, per Mai 35,00. 
Amſterdam, 18. November. Ja va⸗-Kaf⸗ 
fee good ordinary 53 00. 
Amſterdam, 18. November, 
4 Uhr. Ban cazinn 59,00. 
Zintiverpen, 18. November 


a e 


Antwerpen, 18. November, Nachmittags 4 
Uhr 10 Min. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 


Nachmittags. 


il 


Paris, 18. November, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Anfangsbericht) 88“ ruhig, loko 28,75. f 
— Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Mitteln aufrecht erhalten werde. Angeblich iſt 
Kilogramm per November 32,00, per Dezember ein telegraphiſches Zirkular derſelben an die aus⸗ 
32,25, per Januar-April 33,10, per März⸗Juni wärtigen Regierungen in Vorbereitung. Die 
33,70 Nachrichten aus den beafitinntfehen Provinzen 
ſeien dem neuen Stande der Dinge güuſtig, auch 
Bahia habe ſich der Republik an⸗ 

l. 
RT 18. November. In dem ſpa⸗ 
niſchen Theater hierſelbſt it heute nach der 
Vorſtellung Feuer ausgebrochen, das ſich dem 


proviſoriſche Regierung in Rio de Janeiro läßt 
verlantbaren, daß fie die Ordnung mit allen 


75. 
Paris, 18. November, . Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88%, ruhig, loko 28,75. 
— Weißer Zucker behauptet, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per November 32,25, per De⸗ 
zember 32,30, per Januar⸗April 33,25, per März 
Juni 33,80. 


London, 18. November. Chili⸗Kupfer ganzen Gebäude mitgetheilt hat. Menſchenleben 
47,00, per 3 Monat 46,75. ſind nicht zu beklagen. ag 
Javazucker Athen, 18. November. Im Piräus iſt 


London, 18. November. 90 f 


14,25 ruhig, Rübenrohzucker neue Ernte das dagöiſche Fieber wieder ausgebrochen. 


N ruhig. Centrifugal Cuba —. Wetter: — 
lde. ET » 
London, 18. November. Getreide Privat⸗Depeſchen der Stettiner 


Jeitung. 
Paris, 19. November. Nach einer dem 
„Börſenblatt“ zugegangenen direkten Riodepeſche 
iſt Montags 1 Uhr Nachmittags die Börſe wieder 


markt. (Anfangsbericht.) Aa feft, indiſcher 
und neuſeeländiſcher anziehend. Gerſte und Mais 
ſteigend. Hafer ſeſt, ½ bis ½ Sh. höher als 
vorige Woche, und weiter / Sh. mehr verlangt. 


zondon, 18. November, 4 Uhr 20 18 1 35 He 
Sl e kt (Schhußeerichh, | fu. Wechjeltums 27½ gegen 27% am 
Englifcher Weizen ruhig, unverändert, fremder 14. d. Mts. 


in 


“, Kapitän z. S. Tirpitz, 


1 


3% amortiſirb. Reute \ 91,40 »1,19 , lehnung des geſammten Budgets 
47% Rente, . | 9 an 5 Brüſſel, 18. November. Zwiſchen der 
1 lo 2 FRE | 2975 94.22% Schweiz und dem unabhängigen Kongo Staate Bi 
Se Gade e 9350 | 9350 wunde am 16, d. D. ein Handels und Nie 
4% Ungar. Goldrente f 37.06 | 87.50 N abgeſchloſſen und unter⸗ 
2% Ruſſen de 1880. . 92,30 92,40 zeichne. . ini 3 8 
m al de 1800 3 | 9210 92,20 Der General- Adminiſtrator des Kongo 
4% unifiz. Egypter 460,00 | 460,62 Staates, Van Eetvelde, hat an König Leopold 
4% Spanier äußere Anleihe... 73° 74% als den Souverän dieſes Staates einen langen 
Convert. Türken 17,4% 14.55 Bericht erſtattet, in welchem alte Maßregel auf 
Nhe ya Siet Bb. | 409,59 407 50 eilt werden, die der feng iapenhandel n 
Franzoſenn 8 522.50 525.00 keit geſetzt hat, um a n 8 ace 
Lombarden . 287,50 200,00 jeder Zorn auf jenen ebieten.gn Wendrſeken. 
* Priorilälen 314.00 314,00 Paris, 18. November. > ie „Depulirten⸗ 
Banque ottamane 633.75 535,00 [kammer bejtätigte heute etwa 20 Wahlmandate, 
„ de | 795,00 841.25 darunter dasjenige. Conſtans, und wählte wie 
. eseompt e 533,75 533,75 persönlich von 8 Sekretären 2 aus der Rechte n 
Crédit ſonei er 130250 |1807,50 Morgen Nachmittag tritt die Kammer um 2 Uhr 
ER mobiller Ne 475,00 | 481,25 zuſammen, um die Erklärung der Regierung 
\ eridional-Altien. e 685,00 687.50 entgegen zu nehmen. 

— e a on 3 aris, 18. November. Nach hier einge⸗ 
Rio' Tinto⸗Atrien . 25 ER 37560 375,600 gangenen Telegrammen aus Rio de Janeiro hat 
Suezkaual⸗Aktien . 2330/00 2330,00 der Finauzminiſter der proviſoriſchen Regierung 
Wechſel auf dentſche Plätze 3 Mt 1225/1 1280 dem Präſidenten der Nationalbank von Braſilien 
Wechſel auf London kurz 25,22 en die Verſicherung gegeben, daß die proviſoriſche 
Cheque auf London 00 Ih unse 7 Regierung alle von der früheren Regierung ein⸗ 
Comptois d’Escompte 131, Be e gegangen Verpflichtungen einhalten werde. Die 


